
Der Begrılf des Gehorsams 1MmM rdensrecht
nach dem GTE 1983 Eıne Skızze

Rudolf Miıchael chmıtz, München

Der Begrıff „Gehorsam“ hat für viele uUuNnseTeET Zeıtgenossen eıinen UNANSC-
nehmen ang S1ıe verstehen darunter eıne FEınschränkung der persönlıchen
Freıheıt, der Möglıchkeıt ZUT „Selbstverwirklıchung“ oder der eigenen Sub-
jektivıtät, und glauben, AUS der Geschichte zahlreiche Beıispiele anführen
können)', dıe dıe verhängnisvollen Auswırkungen des Gehorsams In Welt und
Kırche genügen aufzeigten. Der neuzeıtlıche Freıheıutsbegrilff, VO  — dem eın
solchermaßen negatıves Gehorsamsverständnıs mıtgeprägt Ist, duldet kaum
Beschränkungen der Person und Lut sıch schwer begreıfen, daß gerade ıIn
der selbstauferlegten Begrenzung der subjektiven Freiheıtsmöglıchkeıiten der
Weg Z Kern wıirklıcher Freiheıit lıegen kann

(3anz anders stellt sıch der Gehorsam AUS theologıscher IC dar. Hıer e_
scheıint CC geradezu als das Prinzıp der neutestamentliıchen Heılsordnung, dıe
auf dem (Gehorsam des Sohnes dem Vater gegenüber gründet, auf Jjenem def1-
nıtıven gehorsamen Ja ZAUT ıllen des dreifaltigen Gottes, das Jesus als
ensch erlernen mußte, damıt se1n pfer Kreuz den Ungehorsam der
Menschen uftheben konnte. Nur auf dem Hıntergrund dıeser Gehorsamstat
kann begriffen werden. weshalb der Gehorsam ın der Kırche für alle Gläubi-
SCH und noch einmal spezlıe für JenE, dıe sıch Urc eın Gelübde ıhn DC-
bunden aben, der direkte Weg der Chrıistusnachfolge bedeutet.? Damıt ist
aber auch schon dıe Problematık angeschnıtten, dıe dıe usübung des eNOT-
Samnmll$s mıt sıch bringen kann. bgleic der Herr In seinem erlösenden eNOT-
amsakt sıcher se1ın konnte, den ıllen des Vaters tun, werden hlıer und Jetzt
sowochl dıe Gehorchenden WIE diejenıgen, denen gehorchen Ist, VOTI dıe
rage gestellt, ob In ıhrem Handeln der göttlıche MC das menschlıche

Be1l dıiıesem Beıtrag handelt sıch eın Referat VO  —_ der Tagung der Johannes-Duns-
Skotus-Akademıie ZU ema „Das Ordensrecht 1mM Dıienst der Spirıtualität“. Vgl

36 (1995) ST
Vgl SEBOTT, [Ias HNEUE Ordensrecht. Kkommentar den anones 573 — 746 des
Codex Iurıs Canonıi1cı, Kevelaer 198/7,Z
Vgl HINDER., Grundrechte In der Kırche. Eıne Untersuchung ZUL Begründung der
Grundrechte In der Kırche (Studıa Frıburgensı1a. Neue olge 54), Freiburg (Schweiz)
I92—256; HUBER, Das Grundrecht auf Freiheit hei der Wahl des Lebensstandes.
FKıne Untersuchung 219 des kırchlichen Gesetzbuches (DıKa 2) St Ottilıen 1988,

Vgl (COMITE CANONIOQOUE DES RELIGIEUX, Directoire CANONLGUE. Vıe CONSsacree ei SOCI1EtEs de
vIeE apostolique, Parıs 1986, s —99 Il peut faıre quEC obelissance semble Iu1 de-
mander de sacrıfıer le meiılleur de ul-meme. est alors qu'’’ıl eNITEe davantage dans le
mystere pascal, MC le Chrıst quı apprıt soulffrant qu’est obeir.  CC
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Iun WITKIIC Z Ausführung gebrac wıird oder nıcht Anders gewendet
en WIT mıt dem Problem der Begrenzung und Dıfferenzierung VO  — (ie-
horsam In der Kırche SchliecC|  In tun Wıe weıt das Kırchenrecht ZUT KrT-
hellung dieses Fragenkreıses gerade hınsıchtlich des Ordenslebens hılfreich
se1n kann, soll der Gegenstand der tolgenden Ausführungen se1n, dıie aller-
1Ings keıine erschöpfende Lösung bıeten, sondern 1L1UT eıne Skı1ızze der kanonı1t-
stıschen Antwort geben können.

Stufen des Gehorsams

Der Gehorsam ist In der Kırche nıcht etwa 1L1UT denen vorbehalten, dıe sıch mıt
einem besonderen (Gelübde ıhn gebunden WISSeN. Weıl der Gehorsam
Urc! das Handeln Chriıstı den Grundprinzıplen der Erlösungsordnung
gehört, finden WIT ıhn In dıfferenzilerter Abstufung In en Bereıchen chrıstlı-
cher Lebensordnung wleder. Das Kırchenrecht ze1igt eutlıch, WI1Ie diese Stufen
zusammenhängen und WIEe stark dıe Verpflichtung ZU Gehorsam darın ist

A) Die Christgläubigen IM allgemeinen
Im Sogenannten Katalog der Gemeininrechte und -pflichten der Chrıistgläubigen
CS 208 —223) findet sıch auch eın Kanon, der sıch mıt der Pflicht er Chrıst-
gläubıgen ZU Gehorsam gegenüber den geistlıchen Hırten befaßt Z
rklärt azu näherhın: ‚„„Was dıe geistlichen Hırten In Stellvertretung Chriıstı
als Lehrer des auDens erklären oder als Leıter der Kırche bestimmen, en
dıe Gläubigen 1m Bewußtsein iıhrer eigenen Verantwortung in chrıistlichem
Gehorsam efol  n  6 Es ist hıer nıcht der Ort, diıesen Kanon SCHAUCT
untersuchen, aber AUuSs dem bereıts vorliegenden Studıium des Mexes se1nes
Kontextes. der Redaktionsgeschichte und der Quellenlage” geht hervor, daß
der cCNrıstiliıche Gehorsam in dieser Norm e1in Generalbegriff Ist, der sıch JE
ach Glaubensgegenstand verdichtet. Er bezieht sıch auf alle OoIlNlzıellen Lehr-
entscheidungen der zuständıgen Hıerarchen, vornehmlıch des eigenen TrdI1-
narıus und des Papstes oder den VO  —_ ihnen Beauftragten, . o auch eiInes
Lehr- und Leıtungskörpers AUS mehreren Hıerarchen WIE eIiwa der natıonalen
Bıschofskonferenz €e1 kann sıch dieser Gehorsam 1mM pektrum VO der
feierliıchen Dogmatısierung DIS 2A0 authentischen Interpretation J© nach dem

„Quae Sacrı Pastores, uLpote Christum repraesentantes, Lamquam fıde1 magıstrı ecla-
rant aut Lamquam Ecclesiae reciores9chrıstifideles, propriae responsabılıtatıs
CONSCI, chrıstiana oboedientia Prosequı tenentur“
Vgl SCHMITZ, Die Bekenntnisfreiheit LM Gemeinstatut der Gläubigen (CC.
208 —2223). Ihre Möglıchkeıiten und renzen innerhalb der kanoniıschen Kechtsordnung(DıKa JM0 St Ottiliıen 1995, 55—-87, ZUT FEınführung der Begriffe Gemeiminrechte und
-pflichten vgl demnächst YMANNS AI MÖRSDORF, Kanonisches Recht. Lehrbuch auf-
grun des Codex Iurıs Canonicı I1
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im „ASSCHS fıde1“, der „Tıdes eccles1astıca  CO und dem „obsequıi1um relıg10sum
intellectus el voluntatıs“ ausdrücken. dıe In den /75() bıs 754 DZW. SA 10
iıhre Jjeweılhgen Spezialnormen finden’

uch der diszıplınäre Gehorsam den Bestimmungen der Hıerarchen als
„ecclesiae rectores‘ gegenüber ist In N eın Generalbegriui{ff. Hıer ( aber
keıiıne erdichtung ach dem Gegenstand der Bestimmungen zulage. Der d1S-
zıplınäre Gehorsam dıfferenzliert sıch vielmehr J© ach dem anı der VO  S ıhm
Betroffenen. WIEe AUS der 11UT dıe CIIKeEr DZW. dıie Ordensleute betreffenden
„oboedienti1a cCanon1Ca*“® DZW. der „oboedient1a relig10sa-votiva“ der 273
und 5/3 abzulesen ist Für dıe nıcht 1m erıker- DZW. Ordensstand leben-
den Gläubigen handelt CS sıch 1m 2 alsSO 1U jenen dıszıplınären
Grundgehorsam, der jedem nıcht weıter verpflichteten Gläubigen bezüglıch
er mıt der Autorıtät der Leiıtungsgewalt versehenen Befehle oder Verbote
eines zuständıgen Hıerarchen abverlangt WIrd, Was durchaus auch Konse-
JUECNZCN AUSs bestimmten Glaubenshaltungen betreffen kann”. Im Vergleıich
den anderen Gehorsamsformen handelt CN sıch Sl dıe orm „miıt dem
geringsten Umfang und Verpflichtungsgrad“”, der aber, W1e dıe In IS 20
jedem Unbotmäßigen angedrohte Sanktıon ze1gt, durchaus ernstzunehmen
ist

D) Dıe Ordensleute

hne ]Jer näher auf den kanonıschen Gehorsam der erıker eingehen
können.,. beschäftigen uns NUu  } dırekt dıe Ordensleute., dıe den Gehorsam In
einer auf strıktere Weıise verpflichtenden Art en So bemerkt Heribert
chmıtz „Dıie SireNESTE Oorm kırchlıchen Gehorsam (oboedientia reli2L0Sa-
VotLVA) erwächst AdUus dem Gehorsamsgelübde, das ZULI Iras jenen Gelübde
der evangelıschen Räte gehört, welche die ‚Vita consecrata‘ ın besonderer

Vgl ZULI klassıschen und zeıtgenössiıschen Diskussion dıesen relatıv un: n1e-
mals unumstrittenen Begrılff MARIN-SOLA, 'evolution homogene du Dogme
tholique I) heme d Frıbourg/sulsse 1924, 202=-514: (GADLAT. Wenn die Päpste
sprechen. Das ordentliıche Lehramt des apostolischen Stuhles un: dıe /Zustimmung
dessen Entscheidungen, Wıen 1960, 159—162; SCHMITZ, „Professio fidei“ un „ LUSIU-
randum fidelitatis“. Glaubensbekenntnis und Treue1l1d. Wıederbelebung des Antımoder-
nısteneldes?: AIkKR I5 (1988) 353 -—429, hier 207409

Vgl PROVOST, The Obligations an Rights of AI the Chrıstian Faithful (GE:
208 — 2295): The Oode of Canon Law. exf an Commentary, commı1ıssıoned Dy ’he
Canon LAaW Socıiety of Amerıiıca, ed by Corıden, Green, Hentschel,
New Oork ahwah 1985, 134 — 159, Jer 145
Vgl Geschichte und (Grundsätzen immer noch LENHARDT, Der kanonısche (Gehor-
S: ım kırchlichen Gesetzbuch (Diss masch. Manuskrıipt abgeschr. Mün-
hen 1964, bes
Vgl SCHMITZ, „Professio fidet‘; 421
Vgl ZU (jJanzen SCHMITZ, Die Bekenntnisfreiheit, 85

11 SCHMITZ, „Professio fide_”‘; AD
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Weıse qualifizıeren (vgl 5/3 und deren OoIfentlıiche UÜbernahme In der
Profeß den Ordensstand konstitulert (vgl DiIie kanonistische edeu-
Lung dieses relıg1ös-gelobten Gehorsam. der also eıne Spezialform des allge-
meınen chrıistliıchen (GGehorsams In Z darstellt, wıird der weıtere egen-
stand dieser Ausführungen se1n ® Wır behandeln also den Gehorsam
derjenigen, dıe In eiınem Instıtut geweıhten Lebens en Gehorsamsgelübde aD-
gelegt en Jle anderen In eıner W1e auch immer gearteten geistlıchen (je-
meınschaft eDenden Sınd. sofern S1e eben nıcht Ure eın Gehorsamsgelübde
oder -versprechen 1mM Sınne eines y ’V  m publıcum“ gebunden sınd, den
allgemeinen (Gehorsam gebunden, den S1e mıt en anderen Chrıstgläubigen
gemeınsam aben, oder, S1E erıker sınd, den amtsspezılıschen anoO-
nıschen Gehorsam.

G(ehorsam In der chhfolge CHhrist:

() Christologische Grundlegung
Der UOrdensstand, der Urc dıe olfentlıiıche UÜbernahme der evangelıschen
Räte in den Profeßbgelübden konstitulert wırd C 607), besteht ach 573
„In eıner auf Dauer angelegten Lebenswelıse, In der äubıge Leıtung
des eılıgen (jelstes ıIn besonders Nachfolge Christı sıch Gott. dem
höchstgelıiebten, gänzlıc ingeben und selner Verherrlichung WIE auch ZUL

Auferbauung der Kırche undZeıl der Welt eiıne LICUC und besondere Bın-
dung eiIMNSCHEN T Dıie besondere Nachfolge Chriıstı ze1gt sıch eben in dem dau-
erhaft gebundenen en nach den evangelıschen Räten”, dıe In der e  IC
und dem eisprel” „Chrıstı, des Meisters“ grundgelegt sınd®.

Dıieses „Chrıstologische Fundament‘ ”mag in einem Gesetzbuch ungewöhnlıch
erscheınen. weılst aber 1L1UT auf den t1eferen Sınn des Ordenslebens hın. nam-
ıch In em W1IEe Chrıstus den ıllen des Vaters tun (c 577 Schluß). Diese

SCHMITZ, „Professio fidei‘, AD
Vgl MAYER, Ordensgehorsam, .IhK 1 V, reiburg 1960, 604 — 605
Der gesamte 573 lautet „Vıta CONsecrata PCI consılıorum evangelıcorum profes-
sionem est stabılıs vivendı forma Ua iıdeles, Christum Sub actıone Spiırıtus Sanctı PICS-
S1US sequen(tTes, Deo dılecto totalıter dedicantur, ut, In Eılus honorem
Ecclesiae aedıfıcatıonem mundıque salutem OVO ei peculıarı tıtulo dediti, carıtatıs PCI-
fectionem ın Sservıt1o RegnI De1l CONSCQqUANLUT CL, praeclarum ın Ecclesıa sı2num eitect.
caelestem glorı1am praenuntıient.“‘

I5 Vgl ZUT Definıtion des gewelhten Lebens HENSELER, Ordensrecht. Sonderaus-
gabe ıIn Verbindung mıt der Vereinigung Deutscher UOrdensoberen (Münsterischer
Kkommentar ZU eX Iurıs Canoni1cı1), Essen 1987, 35

16 5 „Consılıa evangelıca ın Chriıstı magıstrı doctrina exemplıs {undata, donum SUN
dıyınum, quod Ecclesia Domino accepıt E1usque gratia SCINDCI conservat.“

17 HENSELER, Ordensrecht,
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Verwirkliıchung des göttlıchen Wiıllens aber ıpfelt eben In dem endgültigen
Gehorsamsakt Christı 1im Tode Insofern vollendet sıch dıe Nachfolge der Ehe-
losıgkeıt des Hımmelreiches wıllen € 599) und dıe „Imı1tatıo Christi“ der
evangelıschen Armut (c 600) In der „Unterwerfung des Wiıllens gegenüber
den rechtmäßbıigen Oberen als Stellvertretern Gottes, WE S1e gemä der e1-

Konstitutionen efehlen‘® Das theologısche Prinzıp des Gehorsams
spiegelt sıch auch in den beıden anderen evangelıschen Räten wıder, dıe 1m
(runde eıne Teulverwirklichung des göttlıchen Wiıllens hiınsıchtlich des ebo-
tes der Vollkommenhe1 Sınd, dıe Urc den gehorsamen Verzıiıcht auf wertl-
VO (jüter dem eispie Chrıstı nachstrebend erreıcht werden soll ber erst
das Gehorsamsgelübde umfaßt alle möglıchen Bereıche, ın denen Verzicht,
pfer und Selbsthingabe möglıch werden können”. So W1e sıch Christus
Kreuz für uns Sanz hıngegeben hat, soll sıch eıne 1mM Ordensstand befindlıche
Person MC den (GGehorsam Sanz dem ıllen (jottes ıngeben.

D) EkkKklesiologische Dimension

el darf nıcht das Miıßverständnıis entstehen, als müße jeder Befehl eINeESs
rechtmäßıgen Oberen 1DSO dem ıllen (jottes objektiv entsprechen, damıt
iıhm Gehorsam geschuldet se1 1C| 1m Eınzelbefeh trıtt dem Ordensmuitglıed
der (Jottes Es ist vielmehr dıe esamthaltung des Gehorsams,
mıt der auch eın SACNIIC| verbesserungswürdıger Befehl befolgt wiırd, die
das Ordensmuitglied efählgt, sıch dem ıllen Gottes anzugleıchen. Der e1IN-
zeline Befehl des Ordensoberen hat „keime besondere Präsumption, SAaCNAIIC.
richtig S bloß weıl VON einem Ordensoberen kommt:; C hat aber „eIme
Präsumption dafür“, daß befolgt werden soll, we1l und insofern Befehl
eiıner legıtımen Autorıtät ist“® DIiese Autorıtät jedoch handelt, weıl TÜr das (Ge-
meınwohl der COMMUNIO In Kırche und en gottgewollt, in Stellvertretung
Gottes und eT. ist der Gehorsam ıhr gegenüber auch dann e1in Weg ZUL 'oll-
ommenheıt, WECNN nıcht Jjede Eınzelhandlung dem göttliıchen ıllen entspricht.
arl Rahner betont ZWarTr mıt ec dıie Nicht-Identität des einzelnen Ordens
mıt der Kırche und VOT elner vorschnellen ekklesiologischen ber-

18 601 „Evangelıcum oboedientiae consılıum, spırıtu fıde1 ei aMOTIS In sequela Christı
q ad mortem oboedientis SUSCePpLIUM, oblıgat ad submiıssıonem voluntatıs CIrga leg1-
t1mos Superl10res, 1Cce Del gerentes, CU secundum proprlias constitutiones praecı1pl-
un

19 Vgl (JALLEN, Canon TLaw for Religi0us. An Explanatıon, New ork 1983, 166 —167
„Obedience 1S consıdered the of the relıg10us OWS sSımply because ıt 1S COIMN-
tro! the obstacle the perfection of dıvıine love lıved In Chrıst UT ordObe-
dıence 1s not ın the rel1g10uUs ıfe merely for ıtself 1L1LOT the SUDTEIMMEC virtue of the hrı-
st1an rel1g10Us lıfe, but AS the princıpal negatıve the perfection of dıvıne
charıty.”
Vgl RAHNER, WAdas heißt Ordensgehorsam? Überlegungen für ıne heutige Theologıe
des Ordenslebens e1s und en (1973) 115-—-126, hıer 116
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höhung des Ordensgehorsams, aber Cs muß doch ohl festgehalten werden,
da auch der au Verband Jjede Autorıtät 1U AUS dem SaNzZCH der ek-
klesialen COMMUNI1O ableıtet und daß demnach das einzelne Ordensmitglied,
das selinen eslalen (Ort eben im Ordensstand In SeINerTr konkreten (Or-
densgmeinschaft hat, gerade dadurch den ıllen des Herrn der Kırche rfüllt,
daß CS sıch 1e den Ordensgehorsam dem GemeLnwohl nıcht 1U se1liner Ge-
meıinschaft, sondern ın iıhr auch dem der Kırche unterordnet. Daß aber meınt
letztlich nıchts anderes als Unterordnung un den ıllen Christı, der der
Herr der Kırche ist. uch arl Rahner stellt test, daß Aden spezıliısche Sınn der
Autorıtät 1mM en sıch VO Sınn und ‚WECC eiıner kırchlich approbierten
Ordensgemeinschaft als eiıner Teılkırche, dıe Ja nıcht notwendıg Ist, her-
leıtet‘. DiIie Ordensleute werden gerade NC ıhre Gelübde der evangeli-
schen Käte „1n besonderer WeIlise mıt der Kırche und ıhrem Geheimnis VCI-

bunden“, WIEe 573 unterstreicht“. DiIie ekklesiologische Diımension des
Gehorsams, der 11UT 1mM (janzen der VO  = Chrıstus getiragenen COMMUNIO SINN-
voll ble1bt, wırd dadurch nochmals hervorgehoben.
Die Funktionalıtät des Ordensgehorsams”, dıe Rahner neben der spirıtuellen
Dıimension der „Entsagung“ betont“, diıent doch schlıe  j (& ebenfalls NUr der
Erreichung des Zieles des Ordenslebens, “eie Vollkommenheır der 1e 1m
Dienste des Reıiches (‚Jottes erlangen und ein strahlendes Zeichen In der
Kırche werden. das die himmliısche Herrlichkeıt ankündıgt” (C 5/3
uch dıe Zielsetzung des Ordenslebens hat somıt eıne ekklesiologische KOMmM-
ponente, der der Gehorsam anteıl hat und deren Verwirklıchung CI

beıträgt. Es ist deswegen keıne künstlıche Gehorsamsmystık, W der CIE:
dıie Unterwerfung des Willens gegenüber den rechtmäßıgen Oberen als ell-
vertretern Gottes verlangt, sondern e1in Ernstnehmen des Eingebettetseins
jeder Ordensgemeinschaft ıIn das VO göttlıchen Erhaltungswillen getragene
(Janze des mystischen Le1bes Chrıst1i

TIrotzdem muß denen ee egeben werden, dıe darauf hınweısen, daß der
USATUC| „Stellvertreter ottes  co ın 601 wen1gstens 7 Mißverständnissen
führen annn  25 Diese Bezeıchnung, dıe INan 1mM (& VO 191 vergeblich

Zl KRAHNER, Was heißt Ordensgehorsam?, 116
SV „Quam vivendiı formam In instıitutis vitae Consecratae, competenti Ecclesiae

auctorıtate erect1s, lıbere aSSUMUN christifideles, quı PCI ota aut lıa lıgamına
1uxta proprlias instiıtutorum leges, consılıa evangelıca castıtatıs, paupertatıs ei oboedien-
t1ae profitentur el pCI carıtatem, ad Q Ua ducunt, Ecclesiae e1usque myster10 specılalı
modo conıunguntur.”
Vgl SEBOTT, Das Neue Ordensrecht. Kkommentar den anones 573 —746 des C&
Ilurıs Canonıicı, Kevelaer 1987,
vgl RAHNER, Was heißt Ordensgehorsam?, S20

Z Vgl PRIMETSHOFER, Ordensrecht auf der Grundlage des C'odex Iurıis C anonI1cCı 1983
uUunter Berücksichtigung des staatlichen Rechts der Bundesrepublik Deutschland, Öster-
reichs UN der Schweiz, neubearb. Aufl., reiıburg 1988, 29; SEBOTT, Das Neue

Ordensrecht,
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chen würde, geht auf das Konzılsdekre Abentectae carıtatıs‘‘ zurück, CGS In
der Nr. 14 S

„Im eI0ODNIS des Gehorsams bringen dıe Ordensleute dıe VOoO Hıngabe iıhres
Wiıllens gleichsam als pfer ıhrer selbst Gott dar. Dadurch werden S1e tester
und siıcherer dem göttlıchen eılswıllen geeımnt. Unter der nregung des He1-
1gen (jelstes unterstellen S1e sıch 1m Glauben den ern, dıe (jottes Stelle
vertreften, ach dem eiıspie Chrıstı, der In dıe Welt kam, den ıllen des
Vaters erIiIullen (vgl Jo 4’ 34:; 5’ 30: ebr 10, % Ps 39, 9 und In der Annahme
der Knechtsgestalt M Z AUS seInem Leiıden Gehorsam erlernte (vgl ebr
N S MNO dıe ern werden S1e ZU Dıenst en Brüdern In Chrıistus De-
stellt. W1e auch Christus selbst 1m Gehorsam den Vater den Brüdern
diente und se1ın en als Lösepreıs für viele ahınga (vgl Mt 20, 28; Jo 10,

SO sınd S1e dem Dıienst der Kırche verbunden und streben da-
6626nach, ZUM Vollmaß der Chriıstı (vgl Eph 4, IS) gelangen

Dıie oben erklärte ekklesiologische Dımension des Ordensgehorsams und
se1ne Verankerung 1im theologıschen Prinzıp des Gehorsams Christı geht also
offensıchtlich auf das zweıte vatıkanısche Konzıl zurück. Gleıichzeıitig kann mıt
Vıktor Dammertz gesagt werden, daß der erie hıer gleichsam eıne Stelle der
Vermittlung zwıschen dem Ordensmitglied und Gott einnımmt“, allerdings
eben 11UT bezüglıch der Legitimität seiliner Befehlsgewalt als solcher., nıcht IS-
doch hınsıchtlich deren jeweils konkreter nhalte Dıie Oberen empfangen ıhre
Vollmacht eben ÜUT®| den Dıenst der Kırche VO  z Gott C 618):; S1e besıtzen
er dıese Vollmacht unabhäng1g VO ıllen der Mıtglheder, deren Profeß
dıe Vollmacht der Oberen nıcht konstitulert, sondern 11UT eıne Unterwerfung

dıie bereıts bestehende Vollmacht darstellt*

Dıiese Vollmacht ist nıcht mıt der „potestas reg1mın1s“ der höheren Oberen
klerıkaler Religi0seninstitute päpstliıchen Rechts (€ 596 identisch. SON-
dern eignet jedwedem Oberen Ta 596 „Dıie Oberen und Kapıtel der
Institute en ber iıhre Miıtglıeder dıe Vollmacht. dıe 1m allgemeınene

1HE Das zweıte vatiıkanısche Konzıl. Konstitutionen, Dekrete un Erklärungen. IL a=
teinısch und Deutsch. Kkommentare. eıl IL, Freıiburg/Basel/Wıen 196/7, 202 —205 „Reli1-
210S1 PCI professionem oboedientlae plenam proprliae voluntatıs dedicatıonem velutı
sacrıfıcıum SUl Deo OITerunt, el PCI iıllud constantıus SECUTIUS diıvinae voluntatı salvı-
ficae unıuntur. Inde ad exemplum lesu Christı, quı venıt ul aceret voluntatem Patrıs
CIr I0 4’ 3 9 5 50: Hebr. I0! 7’ Ps 39, 9) Tormam SerVI accıplens’ (Phil Z /} 11S, YJUaC
PAassus Sst. dıdıcıt oboedientiam (cfr. Hebr S 8) rel1g101, Spirıtu Sancto movente, Sil-
peri0r1bus, VICES De1l gerentibus, ıIn fıde SCSC subııcıunt et pCI A0 ad omn1ıum In Chrısto
TrTatrum mıinısteriıum ducuntur, sicut 1pSse T1STUS OD sualll CIga Patrem submiıssıonem
fratrıbus miınıstravıt el anımam SUam posult redemptionem PTO multıs CIr 20,
Z  s lo. 10, Ita, Ecclesiae SeTVIt1O arctıus devıncıuntur el In agetatıs ple-
nıtudıinıs Christı (cfr. Eph E& 13)) perveniıre contendunt.“
Vgl DAMMERTZ, 18 figura del superli10re: Domingo Andres u 11 dı-
rıtto de1 rel1g10s1, Roma 1984, 131 —15L1, hıer 136
Vgl DAMMERTZ, la figura, 136
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und den Konstitutionen umschrieben ist“ und ZW alr gleich auf welcher
Ebene“*” DıIe 501 „POteSs domıinatıva“ Aaus-
herrlıche Gewalt” wıird heute mıt Hınwels auf das allgemeıne eec und dıe .] -
weılıgen Konstitutionen unıversaler gefabt I1all 1U  = dıese Vollmacht der
Oberen als ‚öffentlıche Gewalt nıchtjurısdıktioneller Art dıe sıch AUS
der Kırche VO  — Chrıstus her übertragenen (Gjewalt“ herleıtet ansehen ı11
oder als CL1I6 „prıvatrechtliıche Gewalt der aber VO  > der Kırche manche Be-
[ugNnISSeE übertragen Sınd dıe VO  —_ den Jrägern der kırchliıchen Jurisdıikti-
ONsgewalt ausgeübt werde‘‘“ bleibt sıch für dıe ekklesiologische Verwurze-
lung” dieser Vollmacht gleich In jedem Fall trıfft JedenfTalls dıe e_
s1ıologısche Eınordnung des 618 der S1IC als Urc den Dıenst der Kırche
VOoO  — Gott übertragen Tklärt dessen darın auch ach den Worten des
zweıten Vatıkanıschen Konzıls aufscheıint“* ESs 1ST aber auch dıe Kırche dıe
darauf achten muß daß dıe Oberen dıe Grenzen dıe dieser Gehorsam en
muß WE dem ıllen Gottes entsprechen soll nıcht überschreıten“

IT Die renzen des Ordensgehorsams

A} Die rechtmähigen Oberen

Auf dıe möglıchen (jrenzen des Ordensgehorsams WEIS schon 601 selbst
hın indem CT spezılizıert daß den rechtmäßigen (Oberen und 11UT diıesen
nıcht aber Jjedem Fall iıhren Vıkaren“ dann Gehorsam geschuldet 1ST WL
SIC „gemä den CISCHCI Konstitutionen eieNlen secundum
cConstıitutiones praecıpiunt"‘) Es handelt sıch hıer AU0S deutliche (Jarantıe

„Instıtutorum Superlores el capıtula odales gaudent potestate qUuUaC LUTC CI
salı constitutionıbus definıtur
Vgl PRIMETSHOFER Ordensrecht

31 Vgl KINDT De potestate dominativa Religione Diıssertatio hıstor1co
(Universıtas catholıca LavanıensIıis Dıissertationes 11/34) Brugıs Parısı1s Romae
1945 259 7286 SOCHA Die Analogie zwischen der Hirtengewalt Un der Dominatıv-
gewalt der klösterlichen La:enoberen (M'ThSt 111/27) München 196 / 373

HENSELER Ordensrecht 83
373 Vgl schon KINDT, De Dotestate dominativa, 37() „Vıdımus 111111 STtatum relıg10sum

ordınatiıone Ecclesiae S5C statum ecclesiastiıcum, ideo potestatem Superlor1ıbus relı-
910515 recte dıcı ecclesiasticam.“
Dekret „pPerfectae carıtatıs‘“ Nr „‚Sodales CIDO Spirıtu €l ei ALLLOTIS CIDa Del
untatem Superlor1iıbus SyUul1S ad OrTmMmMam regulae ei CONSLULULLONUM humıle praestent ob-
SCUYU1UM AI Das zweılte Vatıkanısche Konzıl 11 294

35 Vegl KINDT De potestate dominatıva 319 „Interventus Ecclesiae hI1s materı1s Y Uan-
Ooque exıgılur ut salva SIl voluntas Chriıstı quandoque et1am lıhere ab 1DSda ecercelur sal-
tem quoa modum JUO determiınat JUaC Chrıstus determınanda requirıt.”
Vegl PRIMETSHOFER Ordensrecht
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für dıie Untergebenen”, dıie in der Begrenzung der Vollmacht des Vorgesetzten
Ür dıie Regeln und Konstitutionen des Ordens lıegen; der ere diese
Begrenzung m1ßachtet, handelt CM mıt Sicherheit nıcht (jottes Statt und
ann keiınen Gehorsam ordern®.
ZZU den rechtmäßıigen ()beren ehören el nıcht 11UT dıe dem en
gehörigen, sondern auch der aps als der höchste ere der Ordensleute
( 5 O() Z Ihm ScChulde das UOrdensmiıtglied auch 102 des en  es beson-
deren Gehorsam, der ıhn mehr bındet als der einfache Gehorsam CS be1l den
anderen Gläubigen tut” el bleıibt iragen, ob der apst, dem diıeser (Ge-
horsam persönlıch oılt, auch dıe Girenzen der Konstitutionen gebunden ist
oder ob CI, als oberster Gesetzgeber der Kırche, auch ber die Konstitutionen
hınaus VO einzelnen Ordensmıitglıed Tra des eIu  es Gehorsam ordern
kann, etiwa hınsıchtlich na seiner Primatialgewalt durchgesetzter Anderun-
SCH VON bestimmten Normen innerhalb der Konstitutionen. ach 6/8
terstehen dıe Ordensleute hınsıchtlich der Seelsorge, der öffentlıchen al-
(ung VO  S Gottesdiensten und anderer Apostolatswerke auch den Bıschöfen,
denen S1e „n ireu ergebenem Gehorsam und mıt Ehrerbietung egegnen
müssen‘‘“. Das wırd sıch naturgemäß besonders auf dıe Diözesanbıischöfe der
Jeweılıgen Nıederlassungen oder des Wiırkungsgebietes einzelner Ordensmıiıt-
olıeder beziıehen, denen aber nıcht AdUusS$s dem gelübdegebundenen rdensge-
horsam, sondern AUS einem Gehorsam., der „MEeHT funktional auftf die VOoO
Konzıil betonte Eıinheıt der Bıstumsordnung und dıe daraus abgeleıtete KOoor-
diınatıon sämtlıcher apostolıscher Tätigkeiten“ Urc den Dıiö6zesanbıschof aD-
stellt* Diese Art VO Gehorsam ist also auf dıe äaußeren ufgaben des Or-
densmiıtgliedes In eiıner DIiözese beschränkt und steht euilc dem
Urdensgehorsam, der sıch 1m Bereıch der Konstitutionen bewegt.

D) Handlungsnormen für die Oberen

Dieser gegenüber den Oberen geforderte Gehorsam wırd Urc dıe Weısun-
SCH, die der CIC den Oberen selbst In Ausführung der Bestimmungen des
Konzılsdekretes ARenrntectae carıtatıs‘‘ erteılt, nochmals näher umschrieben und
begrenzt. In Nr. 14 des Konzilsdekretese CS nämlıch weıter: ADire (Oberen
aber, dıe für dıe ıhnen anvertrauten Seelen Rechenschaft ablegen mMussen (vgl

Z/u den Schwierigkeiten dieses egrıiffs vgl RAHNER, WAas heißt Ordensgehorsam?,
115 ZI16

35 Vgl AÄNDRES, El derecho de I05s relig10S0S. Comentario al COdi20, Aufl Fuenla-
Ta: (Madrıd) 1984,

30 Vgl HENSELER, Ordensrecht, Z
e 678 „Relıg10s1 ubsunt potestatı E1Scoporum, qUOS devoto Obsequ10 HE VETGCN=
t1a ProSsequı ENECNLUT, ın 11S UJUAC anımarum, exercıtiıum publıcum cultus dıvını el
lıa apostolatusP respiclunt.‘

41 Vgl HENSELER., Ordensrecht,
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ebr 15 IO sollen in der Erfüllung ıhres Amtes auf den ıllen Gottes hor-
chen und ıhre Autorıtät 1im Gelst des Dienstes den Brüdern ausüben, daß
S1e ottesS jenen Z USdTUC| bringen S1e sollen iıhre Untergebe-
NCN als Kınder ottes und In der Achtung VOTI der menschlıchen Person leiıten
und deren freiwiıllıge Unterordnung Öördern arum sollen S1e iıhnen beson-
ders dıe geschuldete Freıiheit in ezug auf dıe Beıchte und die Gew'issensle1-
Lung lassen. S1e sollen iıhre Untergebenen 1ın führen, dafß S1e be1l der urch-
führung des ihnen Aufgetragenen und der Inangriffnahme ufgaben in
aktıvem und verantwortlichem Gehorsam mıiıtarbeıten. SIe sollen S1e deshalb
auch bereitwillig anhören und ıhr Mıtplanen ZU Wohl des Instıtuts und der
Kırche fördern,. be1l voller Wahrung TeNIC ıhres Rechtes., entscheıden und
anzuordnen, W ds>s tiun ISl

Diıese konzılıare Aussage hat Eıngang gefunden in den der
mıt 619“ eın schwer Judıizıables und eher eın dem (Jenus der geistliıchen Er-
mahnung zugehörıiges Bıld der ıchten der Oberen bıldet Hınsıchtlich des
Gehorsams ist aber offensichtliıch dıe Freivwilligkeıit desselben fördern, Was

dann bedeuten kann, daß sıch dıe Oberen 1Ur dort, unbedingt nötıg, ıhrer
ausdrücklichen Befehlsgewalt bedienen sollen Eın Bereıch jedoch wırd davon
ausdrücklıch AaUSSCHOMMCN, nämlıch der des (Jjew1lssens. Dıie Oberen über-
schreıten offenkundıg iıhre Befehlskompetenz, sobald s1e dıe Eröffnung des
(GewIlssens verlangen, denn 630 empfiehlt ZW al den Ordensmitgliedern
dıe Eröffnung ihres Seelenzustandes gegenüber den Oberen, verbıjetet CS dıie-
SCI1 aber, eıne Gewilissenseröffnung des nichtsakramentalen inneren Bereıchs”.,

TK Das zweıte vatiıkanısche Konzıl IJ 2904.7295; „Superliores VCIO, ratıonem PTrO anı-
mabus S11 COMMISSIS redditurı (r Hehbr. S 1 voluntatı De1l in IMUNECETC explendo do-
cıles, ın spırıtu servVıtıı PIO fratrıbus auctoritatem EXETCCANL: ıta ut carıtatem qUua Deus
ıllos dılıgıt exprimant. Subdıtos ragant JUa fiılıos De1l et ( hum-
anNaC, Ilorum voluntarıam subilectionem promoventes. Ideoque speclatım debıtam e1s 11-
bertatem relıquant quad poenıtentiae sacramentum el conscıentiae moderamen. Soda-
les perducant ut ın munerıbus obeundıs ei ıIn inceptis suscıplendi1s actıva
responsabıliı oboedientla cooperentur. Itaque Superlores ıbenter odales audıant NCC-

NO  = conspiratiıonem ad bonum instıtut1 ei FEcclesiae promoveant, fırma tamen
SUua auctorıtate decernendiı ei praecıplendı UUaAC agenda sunt.“

43 „Superl10res In spırıtu ser Vıtll SU amı potestatem Deo PCI mınısterıum Ecclesiae p-
tam exerceant Voluntatı igıtur Del ın IMNMUNECETC explendo docıles, 1ps1 subdıtos regant ut1ı
11lı0s Del, promoventes C reverentıa humanae iıllorum voluntarıam
oboedientiam, ıbenter COS audıant CCHNON conspıratıonem In bonum institutı ei
Ecclesiae foveant, fırma amen 1pSorum auctorıtate decernendiı praeciplendi JUAC
agenda sunt  \es
„Superlores SUÜ! Offic10 sedulo incumbant el una Cu sodalıbus s1bı COMMISSIS SsStudean
gedificare fraternam In Chrıisto communıtatem, 1ın JUa Deus nte Oomnı1a quaeratur el di=
1gatur. Ipsı 1g1tur nutriant odales frequentI verbı De1l pabulo COSYUC ucan ad
SACTAaC lıturgilae celebrationem. Eıs eXxemplo sınt In virtutibus colendıs et ın observantıa
egum el tradıtıonum Dropril instıtut1l; necessIitatıbus personalıbus convenıenter
subvenıant, infırmos sollıcıte curent el visıtent, corrıplant inquietos, consolentur pusıl-
lanımes, patıentes sınt CIga Omnes.”

45 Vgl PRIMETSHOFER, Ordensrecht,
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auf ırgendeıne Weıse ihnen selbst gegenüber” zu veranlassen. uch dıe
Beıichte dürfen S1e 11UT ann iıhren Untergebenen abnehmen, WE dıese VO

sıch AdUuS$ darum bıtten, W1Ee 630 bestimmt. (Janz klar geht CS dem
eıne deutliıche Irennung zwıschen außerem Bereıich der Leıtung und inne-

e Bereich der Seelenführung, WEIC letztere der persönlıchen Freiheıt der
Ordensmitglieder weıtestgehend anheimgestellt ist. In dıesem Raum en
dıe Oberen „AIe gebührende Freiheit“ lassen, „Jedoch Wahrung,der
UOrdnung des Insthiutst Diıese Einschränkung ist Jjedoch mıt Vorsıicht E VAIG

wenden und in eiıner Konflıktsıtuation zwıschen „Beıchtvaterfreıiheıit und Im-
stıtutsordnung“ 1ST Rudoaolf Henseler zuzustiımmen, der un erufung auf das
In K ausgedrückte oberste (Jesetz des e1ls der Seelen ın olchen Fällen
der Freiheıt den Vorrang einräumt“®. Wenn schon 158590 den La1enNOberen und
1m &l  S 5 30) SCAI1e  16} en Oberen dıe Veranlassung der (rJe-
wıssenseröffnung verboten worden Ist wırd ME dıe Eınschärfung dieser
Grenze auch 1mM klar, da dıe Kırche dıe in der Neuzeıt orößer DC-
wordene Sensı1ibilität für dıie Wahrung eiInes persönlıchen Bereıchs respektie-
Dn wıll°® Diese Bestimmungen des Ordensrechtes können als Spezlalgesetze

der 1m Katalog der Gemeinrechte und -pflichten statulerten Norm des
() verstanden werden. ıIn der n e1 „Nıemand darf das persönli-

che ec eiInes jeden auf den Schutz der eigenen Intımsphäre verletzen 6651

Dazu en WIT bereıts interessante Überlegungen VO Vıctor PapeZ OF  Z
gehört. Hıer soll 1L1UT och einmal gesagt se1N, daß, sollte der GE In diesem
Bereıch eieNlen wollen, iıhm nıcht 1NUT nıcht gehorc. werden braucht. SO11-

dern seinem Befehl keıne olge geleıstet werden darfl, weıl nıcht
11UI dıe persönliche Intımsphäre des Betroffenen, sondern das Gleichgewicht
der Leıtung und damıt das (Gememwohl des gesamiten Instıtutes (jefahr Jefe.
geschädıgt werden.

Es Ist ohne 7Zweıfel wichtig, daß dıe Oberen den freiwillıgen Gehorsam UrC
uge Anleıtung und richtige Führung Öördern Eın Gehorsam, der sıch 1Ur auf
dem Wege des ständıgen strıkten Befehls durchführen 1eße., entbehrte auf die
Dauer sowochl e1m Gehorchenden qls auch be1l dem Befehlenden des eıstlı-

DıiIıe Veranlassung eiıner solchen Gewissenseröffnung Drıtten gegenüber ist WAarTr durch
den Wortlaut der Norm ( -.SIbI peragendam...“‘) nıcht ausgeschlossen, dürfte ber

des 1m iınneren Bereıich schädlıchen Zwangscharakters ebenso her der euche-
le1 Vorschub eısten und dem Seelenheıl abträglıch Se1IN: vgl PRIMETSHOFER, Ordens-
recht,

630 „Juperi0ores sodalıbus debıtam agnoscant lıbertatem CITrCcCa paenıtentiae 1A-
mentum ei conscılentiae moderamen. salva amen instıtut1ı discıplına.”
vgl HENSELER, Ordensrecht, 151
Vgl FLATTEN, Gewissenseröffnung: LIAK, Aulfl., Freiburg/Basel/Wıen 1960. S/0

Vgl MARCOZZI, dirıtto alla DrOopDrLa Intımıta nel HAUHUOVO Codoce dı dı Dairıtto Canonico
(GE: 220 642) ıta cConsacrata 552 559

51 DA „Nemuin1 lıcet bonam famam, Ua qu1s gaudet, ıllegıtiıme aedere, LICC 1US CU1US-
JUC ad propriam intimıtatem uendam violare‘‘

451



chen Fundamentes und bedeutete sicherlich eıne Überstrapazierung und
damıt SCAhHNEHBIC eıne Aushöhlung der bindenden Ta des Gelübdeg. Irotz-
dem ist dıe Pfliıcht der Oberen, dıe „Befolgung der Vorschriften und UÜberlie-
ferungen des eigenen Institutes“ urgleren, „Störenifriede zurechtzuweısen“
C 619) und grundsätzlıch „ZU entscheıden und vorzuschreıben, Was tiun ist“
C 618) Es handelt sıch nıcht 1L1UT 1m rSprung, sondern auch In der Art der
usübung nıcht eıne demokratıische Gewalt”, sondern eınen Dienst

Wohl des jeweılıgen Ordensverbandes., dem sıch der einzelne Gre nıcht
entzıiehen darf, der den Gehorchenden aber auch UT dann dıent, WECNN klar
bleıbt, W allll und in welchem Umfang eIiohlen wIrd.

C) Das Objekt
Abgesehen VO  —_ der schon erwähnten Tatsache, dalß auch dıe rechtmäßigen
Oberen 1U 1m Umfang der Konstitutionen eiehNlen dürfen. kann auch ZWI-
schen dem direkten und indırekten Objekt des Gehorsams (materı1a remota ei

proxima) unterschıeden werden. hne 1er dıe Grenzen ZUT Moraltheologie
überschreıten wollen, ist dıe Verpflichtung ZUT „Unterwerfung des Wiıllens“
C© 601) ohl immer dann egeben, WECNN nıcht klar feststeht. daß der erTe
se1ıne Kompetenz überschrıtten hat oder se1ın Befehl SUN 1st. Es g1bt
also eiıne gEWISSE Präsumption für den Gehorsam., dıe den Oberen egün-
stigt”. Strıkter Gehorsam WITd aber ach W1e VOI erst ann verlangen se1N,
WCI1 ausdrücklıch 1m Namen des Gehorsamsgelübdes eioNlen wiırd, WECNN

der ere sıch also nıcht irgendwelcher Ausdrücke des bloßen Wünschens
oder Wollens bedient, sondern auch sprachlıch eindeutıg dıe Befehlstorm mıt
ezug auf das Gelübde verwendet®‘. el wırd INan sıch sıcher dıe klassı-
schen, schon 1901 VO Hl gegebenen Empfehlungen halten dürfen, sol-
che Befehle 1Ur selten, mıt großer Vorsicht, SCAT1L  IC oder VOT Z7WEe] Zeugen

geben. Lokalobere, VOT em solche kleinerer Nıederlassungen, sollten sıch
iıhrer Danz enthalten°. Daß der Inhalt olcher Befehle 1UT wichtige egen-
stände betreffen sollte, versteht sıch VO  =) selbst, WENN dıe Autoriıtät der Obe-
ICcCH erhalten bleiben und das (JjewIlissen der Ordensmitglieder nıcht ber Ge-
bühr belastet werden soll In keinem Fall darf dıe Dynamık der sıch selbst
beschränkenden Freiheıit Urc die Überbeanspruchung olcher Formen ZCI-

STOTr werden.

Vgl BEYER, Il dirıtto della 1ıta CONSACFALA, Maıland 1989, Z
53 Vgl (GJALLEN, Canon Law for Religious, 169

Vgl GGALLEN, Canon Law for ReligLi0us, IS
SS Vgl GALLEN, Canon Law for Religious, S
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Der Schutz des Gehorsamsgelübdes
Damıt Jedoch, WECNN 1m Gehorsam eioNlen worden Ist, dıe Eınhaltung des
en  es gewährleıistet wiırd, exIstieren für diejenıgen, dıe nıcht gehorchen
wollen, auch Sanktıionen, dıe S1e Z Botmäßgkeıt führen sollen 696 pricht
In diıesem Zusammenhang davon, dalß eın ıtglie entlassen werden kann, das
sıch folgendes hat zuschulden kommen lassen: „ständıges Vernachlässigen
der Verpflichtungen des geweıhten Lebens: WwWIıedernNolte Verletzungen der he1-
1gen Biındungen; hartnäckiger Ungehorsam gegenüber den rechtmäßıgen An
ordnungen der Oberen In einer schwerwlegenden Angelegenheıt; hart-
näckıges Festhalten oder Verbreıten VO  —j UrCc! das Lehramt der Kırche
verurteılten Lehren‘‘. Es ist be1l olchen ergehen, dıe sıch alle 1im CNSCICH
oder weıteren Sınn auf Verstöße das ehorsamsgelübde beziıehen, das
übliıche Exklaustrationsverfahren (cc 697—701) einleıtbar”. uch dıe Auffor-
derung ZU Ungehorsam, dıe schon be1l en Chrıistgläubigen mıt einer Sank-
t1on belegt ist (c muß e1ım Ordensmitglıed als besonders gravierend
angesehen werden.,. VO  —_ den beıden Auswahlstrafen sıcherlıch dıe
Strengere, also das Interdıikt ıIn rage kommt Der Gesetzgeber g1bt Jedenfalls
selbst 1mM Jetzıgen, sehr geschrumpften Saktionskatalog och eutllc seinen
ıllen erkennen, den Gehorsam schützen und er wichtigen Be-
tonung der Förderung der persönlıchen Freıiheit die Autorıtät der Oberen
stärken, denen eın kındliıcher Gehorsam („oboedientia fılıalıs“ geschuldet ist,
WIEe viele erneuerte Konstitutionen bestimmen.°

Schluhberwägungen
Das etzıge Ordensrecht hat sıcher auch den Gehorsam der Ordensleute auf
dem iıntergrund der Dokumente des IL Vatıkanıschen Konzıls wol-
len eutlc sınd verschiedene Akzente abzulesen, dıie In einer (Gesamtschau
eın AaUSSCWOLCHCS und durchaus spirıtuell bereicherndes Bıld des Gehorsams
zeıgen. ıngebettet In den VO  S en geforderten Gehorsam der Chrıistgläubi-
SCH © 22 stellt der Urc! Gelübde gebundene Gehorsam nochmals eıne
verdichtende Spezifizıierung des theologisc. fundıerten Gehorsams In der Kır-
che dar. Wenn INan das Gesıcht dieses Gehorsams In eiıner kurzen Skızze C1-

asssen wollte., waren VOT em olgende Punkte VO großer Bedeutung:

56 696 5° _habıtualıs neglectus oblıgatıonum vitae CONSECTAalAaEC; ıteratae violatıones
vincularum; pertinaxX inoboedientia leg1t1mıs praeceptis Superi1orum ın mate-

rıa graVvı;...pertinaxX sustentatıo vel dıffus1iıo0 doctrinarum ab Eicclesiae magıster10 dam-
natarum

Vel (GJHIRLANDA, Da problematıica separazione del reli210S0 dal DrOoprLO Stituto.
C dirıtto de1 rel1g10s1, Roma 1984, ISS= 185

Vgl BEYER, II Adirıtto Adella ıta CONSACFALA, 155
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Der Gehorsam der Ordensleute hat CIC 1983 SE deutlıche ekkles1io0l0-
gische IDımension und bekommt sowohl VO  — SCINCTI Begründung als auch VO

SCHNETI usübung WEN1LSCI indıvıdualıstiıschen als vielmehr der e-
s1alen Commun10> verwurzelten Sinn

ETr kennt hierarchische Abstufungen und unterstreıicht auch dadurch dıe
Eınordnung das (Gesamt des mystıschen Le1bes

Er besıtzt SCING mehr dıalogisch--freiheıitliche Struktur, weıl VO den Obe-
ICH, denen allerdings dıe letzte Entscheidung zukommt, mehr UrCc! UÜberzeu-
gung hervorgerufen als Urc Befehl ETZWUNSCH werden soll

Er betont ebenso dıe tellung der Verbandsautorität dıe mıt dem Vatı-
kanıschen Konzıl als Stellvertreter (Jottes angesehen werden denens
über dıe „Unterwerfung des Wiıllens gefordert 1ST

ET kennt die Rüc|  ındung den Gehorsam Chrsti und versucht
schwer Judızıabler aterıe dıe geistlıche j1eTe der kırchenrechtlichen eNOT-
samsbındung der Ordensleute erschlıeben

Das Gesamtbild des (ehorsams CIC 1st damıt Wwen1gstens Urz
WECNN auch viele FEinzelheıiten nıcht angesprochen werden konnten Der CX
hat sıch VO  — rıgıden Befehlsautorıität ebenso fernzuhalten gewußt WIC

VON der unsıcheren Versuchung mehr oder WENISCI großen Relatıvyismus
uch WE hlıer und da dıe Bestimmungen der wünschenswerten Präzısıon CT1-

mangeln 1st dıe e des Ordensgehorsams letztlich ausgewogen“” und wırd
Oberen und Ordensmitgliedern das en nach den eIu  en dann spirıtuell
reicher und gleichzeıt1g eiınfacher machen WEN SIC dıe entsprechenden Nor-
MIEeN des CC kennen und respektieren

59 Zur ekklesiologischen Dımension des Ordenslebens überhaupt (JHIRLANDA
Ecclesialita della 1la CONSACFALa ıta CONsacrata (1976) 283 293 410 420 598 607
13 (1977) 228 3T uch AYMANS Das konsozlatıve Element 111 der Kırche
AfIkkR 156 (1987) 337 3166
Vgl MARTELET obbedienza secolare ıta consacrata / (1971) 214 2729
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